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unerläßlich ; wer noch fein folcbee beftçt, fann
es bei ber ©efcbäfteftelle bes Surgenvereins,
Scheibeggftraße 32, 5ürtcb 2, gegen St. 3.50
bejieben. 3eber Ceilnebmer bat einen gültigen
Äeifepaß felbft ju beforgen.

©eneralabonnementc ber ©.S.S. ftnb auf
ber ©cbmei;erftrecFe ?uläfftg. Xeifenben ab
Stationen ?wifd>en Süricb'Sucbe wirb bit Stffe-
re«3 bes 3tolleFttvbillette vergütet.

3n Wien wirb bte ©efellfchaft aufgelöft, ba*
mit btejenigen, welche noeb einen wettern Auf=
enthalt in öfterreich }u machen gebenEen, bies
tun Fönnen. 5>ocb wirb für ©onntag,ben 26.tîîai,
eine gemeinfame unb bireFte Xüdretfe organb
ftert werben für alle anbern, bie ben beimat*
lieben Penaten an biefem <Eag juftreben wollen.

Wir bitten, bit Anmelbung wt Sabtt balb
einutfenben. tîîit ber Anmelbung ift eine Tin--

;ablung von St. 30.— auf poftcbecfFonto
VIII 14239 5U überweifen. £)te Ceilnebmerjabl
ift befcbränFt, mir muffen uns vorbehalten, ;u
fpät Angcmelbetc ?u bitten, von ber <$abrt ab=

mfehen. Xlady bem 15. April fönnen Feine

Anmelbungen mehr entgegengenommen tverben.

programmänberungen bleiben vorbehalten,
näheres über bit ?u befud>enben Ö>rte finbet
ber üefer im nachftebenben Artifel bes ©eFre=

tärs vom öfterreiebtfeben Surgenverein,
Di: W. SobroweFy.

Sie (Eeilnebmerbefte, melche bas genaue
Programm unb alles Wiffenswerte für bit
Sabtt enthalten, werben gegen naebnabme
benjenigen (Teilnehmern ;ugeftellt, melche bit
St. 247.50 (abzüglich ber bereite vorauegelei-
fteten Anzahlung von St. 30.—) nicht vor bem
15. April per poftebeef übermiefen haben. £ne

^ahrt mirb bei jeber Witterung burchgeführt.
>5ojfen wir, ba^ audy auf biefer T\tift uns btt
Wettergott mit ber gleichen ütebe begleitet, mte
biee bei unfern biebertgen fahrten ber ^all war.

An ber (Drganifation foil ee wieberum nicht
fehlen. îTîit Surgengruß!

Ser Porftanb.

La dislocation de la Société a lieu à Vienne
pour permettre une prolongation de séjour
aux amateurs, mais un retour en commun est
organisé pour le 26 mai à l'intention de ceux
qui désirent rentrer directement en Suisse.
Prière d'envoyer les inscriptions sans tarder,
en y ajoutant un à compte de frs. 30.—.
Compte de chèques postaux VIII 14239. Le
nombre des participants étant limité, la
Direction se réserve de refuser les inscriptions
tardives, et aucune participation ne sera
admise après le 15 avril. Le Comité se réserve
également, éventuellement, des modifications
au programme.

On trouvera des détails sur les localités qui
seront visitées dans l'article qui suit, dû à

M. le Dr. W. Bobrowsky, Secrétaire de la
Société Autrichienne des Châteaux.

Les livrets de participation seront expédiés
contre remboursement aux membres qui
n'auront pas envoyé le montant de frs. 247.50
(à déduire les frs. 30.— déjà versés) par chèque
postal avant le 15 avril. Le voyage aura lieu
par n'importe quel temps, et, comme toujours,
l'organisation sera impeccable. Espérons que
le beau temps traditionnel nous sera également

fidèle. Le Comité.

M

I
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Burgenfahrt nach Österreich
Wenn die Schweizer Burgenfreunde sich im

Frühjahr 1935 anschicken werden, bei Buchs
die Heimatgrenze zu überschreiten und in die
östlichen Teile Österreichs vorzudringen, dann
wollen wir hoffen, daß dieser Fahrt ein recht
glückhafter Stern beschieden ist und daß die

Innerer Hof der Burg Seebenstein

Teilnehmer, zwar verwöhnt durch die Schönheiten

und den Komfort des eigenen Landes,
auf dieser Fahrt durch das zum Teil
unbekannte Österreich, dennoch alles das an
geistigen und leiblichen Genüssen finden werden,
das einer Beise dauernden und unvergeßlichen
Wert verleiht. Der österreichische Nachbar
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unerläßlich; wer noch kein solches besitzt, kann
es bei der Geschäftsstelle des Burgenvereins,
Scheideggstraße Z2, Zürich 2, gegen Lr. Z.50
beziehen. Jeder Teilnehmer hat einen gültigen
Reisepaß selbst zu besorgen.

Generalabonnemente der S.B.B, sind auf
der Schweizerstrecke zulässig. Reisenden ab
Stationen zwischen Zürich-Buchs wird die Diffe-
renz des Rollekrivbillerrs vergüter.

In Wien wird die Gesellschaft aufgelöst,
damit diejenigen, welche noch einen weitern Auf-
enrbalt in Österreich zu machen gedenken, dies
run können. Doch wird für Sonnrag, den 2o.Mai,
eine gemeinsame und direkre Rückreise organisiert

werden für alle andern, die den heimatlichen

Penaren an diesem Tag zustreben wollen.

Wir bitten, die Anmeldung zur Fahrt bald
einzusenden. Mir der Anmeldung ist eine
Anzahlung von Fr. Zo.— auf poftcheckkonro
VIII l42Zo zu überweisen. Die TeilnehmerzaKl
ist beschränkr, wir müssen uns vorbehalten, zu
spät Angemeldete zu bitten, von der Fahrt
abzusehen. Nach dem 15. April können keine
Anmeldungen mehr entgegengenommen werden.

programmänderungen bleiben vorbehalten.
Näheres über die zu besuchenden Orte findet
der Leser im nachstebenden Arrikel des Sekretärs

vom (österreichischen Burgenverein,
I),! w. Bobrowsky.

Die Teilnehmerhefte, welche das genaue
Programm und alles Wissenswerte für die
Fahrr enthalten, werden gegen Nachnahme
denjenigen Teilnehmern zugestellt, welche die
Fr. 257.50 (abzüglich der bereits vorausgelei-
steren Anzahlung von Fr. Zo.—) nichr vor dem
15. April per postcheck überwiesen haben. Die
Fahrr wird bei jeder Witterung durchgeführt.
Hoffen wir, daß auch auf dieser Reise uns der
wettergott mit der gleichen Liebe begleitet, wie
dies bei unfern bisherigen Fahrten der Fall war.

An der Organisation soll es wiederum nichr
fehlen. Mir Burgengruß!

Der Vorstand.

La disioesrion cle Is Loeiete s lieu s Vierrrre

pcmr permettre nne Prolongation cle sejour
sux arnsteurs, msi« nn reronr eri eommnn est
orgsnise pcmr Ie 26 msi s i'inienrion cie cenx
qui desirent reutrer direeternent eu Luisse.
Lriere d'envover les inscriptions saus rarder,
eu v ajoutsut uu s compte cle frs. 30.—.
Lompte cle ekeques postaux VIII 14239. Le
nomhre cles psrtieipsuts etsut limite, Is
Lireetiou »e reserve cle retnser les inscriptions
tardives, er sueuue psrtieipation ue sers
sclmise spres Ie 13 avril. Le Lomite se reserve
egsleruent, eventuellernent, cles moclitiestious
su Programme.

du trouvers cles detsils sur les ioeslites qui
serout visitee« clsus I'srtiele qui «uit, clu s
N. Ie Lr. W. Lobrowsiiv, Lecretsire cle Is
Loeiete ^utrieuienne cles LKstesux.

Les livrers cle psrrieipsriou serout expeclicZs
eoutre remboursemeut sux membres qui
n'suront pss envove Ie moutsnt cie lrs. 247.59
(s d6dnire les trs. 39.— clejs verses) psr cbeque
postsl svsut Ie 13 svril. Le vovsge surs lieu
psr n'irnporte quel temps, et, comme toujours,
i'orgsuisstiou sers impeevsble. Lsperons que
Ie besu temps trsclitiouuei nous sers egsle-
ment fidelc. Ls L«miks.

Weuu «lie LvKweiner Lurgeuireuucle sieb im
Lrübjsbr 1933 suscbiclceu werden, bei Lucbs
clie Leimstgrenne nn ühersebreiteu uucl iu «lie
östliebeu Leile Österreichs vornudringen, dann
wollen wir boileu, clsil dieser Lsbrt eiu reebt
glückbstter Lteru hesckiecleu ist uucl clsll clie

Innerer H«k cler Lurg 8eeb«nskein

Leiluebmer, nwsr verwöhnt clureb clie Lchön-
heiterr uucl «leu Komfort «les eigeueu Lsucles,
suf clieser Lsbrt «lureb clss «um Leil unhe-
Kannte Lsterreieh, cleuuoch alles clss su gei-
stigeu nnd ieihiicheu Oenüsseu Huden werdeu,
dss eiuer Leise dauernden und nnvergeiliienen
Wert verleiht. Ler österreiebiseiie Naehbsr
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Steycrsfcerg, die Burg der gräfl. Familie Wurmbrand-Stuppach

Fahrt führt uns hier längs der Südbahnstrecke
vorbei an der alten Stadt Mödling mit der
wiederaufgebauten Burg Liechtenstein im
Hintergründe, der freundlichen Kurstadt Baden mit
den beiden Burgen Rauenstein und Rauheneck.
Wir gelangen langsam in das Gebiet der
sogenannten „buckligen Welt" : sanfte angenehme
Hügel und Mulden mit reichen und ausgedehnten

Wäldern. In dieser lieblich romantischen
Gegend gibt es nun für den Burgenfreund manches,

was sein Herz erfreut. Unser erster
Besuch gilt der Burg Steyersberg, auf einer freundlichen

Anhöhe liegend, mit einem ganz pracht¬

begrüßt die Schweizer Freunde jedenfalls mit
großer Freude und Herzlichkeit und hofft,
ihnen im Verlauf der Fahrt einiges zeigen zu
können, das für sie den Beiz der Neuheit und
des noch nie Gesehenen hat. und er hofft, daß
die Beise den Schweizer Burgenfreunden nicht
nur eine Reihe sehenswerter und interessanter
Burgen zeigen, sondern auch darüber hinaus
einen unverfälschten Eindruck von Land und
Leuten, von Österreich, wie es leibt und lebt,
vermitteln wird.

Das Beiseprogramm sieht am ersten Tag
nach einem Besuch der
Veste Hohensalzburg und
des entzückenden Schlößchens

und Parkes
Hellbrunn einen Lichtbildervortrag

über österreichische

Burgen vor. den Herr
Hofrat Prof. Dr. Donin aus
Wien in Salzburg uns
halten wird. Am Abend
des zweiten Tages erfolgt
die offizielle Begrüßung im
Grand Hotel in Wien. Am
nächsten Tag in der Früh,
nicht zu zeitlich, damit
sich die Gäste von der
Fahrt genügend erholen
können, werden die
komfortablen Autobusse
bestiegen und es geht
zunächst nach Süden. Die Kreuzenstein, Fliegeraufnahme, Besitztum des Grafen Wilczek

*.
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Lieversberg, die Lurg der grätl. ?sinilie Vnrinbrsnd-LiuppiicK

LsKrt tnkrt uns Kier läng« cler LüdKslinstrecKe
vorbei sn cler sltenLtsdt Nödling mit cler wieder»
sutgebsiiten Lnrg Li'ee/Uen>ik«in iin Linter»
gründe, cler trenndlicken Ivnrstsclt Lsclen mit
clen beiden Lnrgen Kausnskeiii nncl KauKenecK.
Wir gelangen langsam in clss Lebiet cler söge»
nannten „buckligen Welt": ssnite sngenebme
llügel nncl Milden mit reieben nncl susgeclebn-
ten Wälclern. In clieser lieblicb romsntiscben
Legend gibt es nun lür clen Lnrgentrennd msn-
cbes, wss »ein Lern erlreut. Lnser erster Le-
sueb gilt cler LurS Ske^ersberZ, sut'eiuer Lreuncl-
liebeu ^uböke liegencl, mit einem gsnn vrsebt-

KegrülZt cli« LeKweiner Krennde iecleulsll» mit
groiZer Lrende und LernlicKKeit uucl Kott't,
ibnen im Verlsnk cler LsKrt einiges neigen nn
Können, da» lür sie den Lein der Neukeit und
des noeb nie Lesebenen bat, nnd er botlt, dslj
die Lei»e den LcKweiner Lurgentreuuden nicbt
nur eine Leibe sekenswerter und interessanter
Lurgeu neigcu, soudern sueb darüber binsu»
einen nnverlälsebten LindrueK von Land nnd
Kenten, vou ÖsterreieK, wie es leibt uud lebt,
vermitteln wird.

Lss Leiseprogrsinm siebt sm ersten Lsg
nseb einem LesueK der
Veste r/«/ien«a/2«urK und
des entnnekenden LcKIöl!-
«Kens und LsrKe«
oru/rn einen KieKtKilder-
vortrsg über österreicki»
scbe Lurgen vor, den Lerr
Lotrst LroK Lr. Lonin su»
Wien in LslnKurg un»
Kalten wird, ^m ^Kend
des nweiten Lsge» erfolgt
die «tünielle Legrüljuug im
Lrsnd Lotel in Wien, /^m
näeksten Lsg in der LrüK,
niekt nn neitliek, damit
sieK die Lüste von der
LaKrt genügend erkolen
Können, werden die Korn-
tortsblen Autobusse Ke-

stiegeu und es gebt nu»
näckst nsck Lüden. Lie Xrell-enslein, kliegersuknülinie, Lesitstnin des Orsten VilcseK
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vollen Ausblick auf die Bax-Schneebergkette
und das Semmeringgebiet. Alter hochfeudaler
Besitz des uradeligen Geschlechtes der Grafen
von Wurmbrand, verrät das Schloß auch heute
noch die gediegene Kultur seiner Bewohner.
Die Burg wurde mutmaßlich um 1150 erbaut
und ist seit 1600 im Besitz des erwähnten
Adelsgeschlechtes. Gegenwärtiger Besitzer ist
der Erste Vorsitzende des Österreichischen
Burgenvereins.

Von hier geht die Fahrt nach einer Mittagsrast

in Seebenstein zur Besichtigung des
gleichnamigen Bergschlosses (20 Minuten zu Fuß),
das durch seine besonders romantische Lage
auf waldigem Bergrücken ausgezeichnet ist.
Hier ist noch vieles wohl erhalten, wie
beispielsweise die mittelalterlichen Verteidigungseinrichtungen

(Zugbrücken usw.), sowie ein
überaus malerischer Burghof usw. Am Abend
geht die Fahrt zurück über Wiener-Neustadt
und endet in dem nördlich davon gelegenen
anmutigen Piestingtal, wo im freundlichen
Kurhaus Waldegg genächtigt wird. Der dritte
Tag bringt vormittags einen Besuch der Ruine
Starhemberg im Piestingtal, einer der größten
Burgen des Landes Niederösterreich, einstmals

Sitz und Zufluchtsort des letzten Baben-
berger Herzogs Friedrich IL Hier wird uns
Prof. F. Halmer führen, der seit Jahren für
die Erhaltung der Feste unermüdlich tätig ist
und auch schon sehr schöne Erfolge erzielt hat.
Nach dem Mittagessen auf sonniger Höhe in
Dreistätten beim Scherrerwirt, der in seinen
Bäumen ein originelles heimatkundliches
Museum aufgestapelt hat, geht es dann wieder
hinüber an die andere Seite des Steinfeldes in
das burgenreiche Pittental, das bereits am
Vormittag durchfahren wurde. Wir lassen die
alte Burg Pitten mangels Zeit links liegen und
begeben uns nach Schloß Herrnstein, wo uns
die Erzherzogin Bianca v. Kastilien im prachtvollen

Park empfangen wird.
Der Abend dieses Tages findet uns in Wien.

Von menschlichen Erwägungen geleitet und
in Anbetracht dessen, daß selbst dem
reisetüchtigsten Publikum ein ununterbrochen
fortlaufendes Programm Ermüdung
verursachen könnte, bleibt der Vormittag des
fünften Tages frei. Zum Mittagessen trifft man
sich im Kursalon und der Nachmittag wird zu
einem Ausflug nach dem Schloß Schönbrunn
benutzt, wo die Stadt Wien den Schweizer
Gästen einen Tee servieren wird. Den Abend
verbringen wir im Beisein des Schweizer
Gesandten Dr. M. Jäger in Wien auf dem prächtigen

„Kobenzl".
Am sechsten Tag fahren wir nach der Burg

Kreuzenstein, im Norden von Wien gelegen.

Die ausgedehnte Burg ist eine Sehenswürdigkeit,
auf einer Anhöhe linksseitig der Donau

liegend und in ihrer heutigen Gestalt die
Schöpfung des kunst- und menschenfreundlichen

Mäzens, des Grafen Wilczek, der im
Wien der Vorkriegszeit eine bekannte Persönlichkeit

war. Im Dreißigjährigen Krieg war
Kreuzenstein Hauptquartier der Schweden
unter Torstenson und wurde nach deren Abzug
gesprengt. Seither war die Burg gänzlich Buine.
Graf Wilczek hat sie in den neunziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts erworben und in
einer Bauzeit von 33 Jahren wiederherstellen
lassen. Freilich hat der romantisierende Geist
dieser Zeit bei der Wiederherstellung manches
ausgeführt, was nicht als gutes Beispiel
angesprochen werden kann, jedoch ist die Burg, in
der sich Kunstformen aller Stilrichtungen vereint

finden, und die auch über eine vollständige

Inneneinrichtung verfügt, ein besich-
tigungswertes Schaustück auch für den
kritischen Burgenfreund. Nach dieser Besichtigung

verfügt sich die Beisegesellschaft ans
Donauufer und bekommt den Beiz einer Überfuhr

über den Strom zu genießen. Auf der
anderen Seite geht es durch Auen hinauf zum
Stift Klosterneuburg, der Schöpfung Leopolds
des Dritten, des Heiligen. Obgleich keine Burg,
so enthält dieses Stift doch so viel Interessantes

und Merkwürdiges in seinen Baulichkeiten,
daß es gleichwohl einer kurzen Besichtigung
unterzogen wird. Das Stift selbst liegt auf
einer Anhöhe über der Donau und der Aufstieg
durch winkelige und mittelalterliche Höfe und
Stiegen, bis hinauf auf den mächtigen Platz
der Stiftsterrasse ist von eigenem Reiz. An der
Stiftskirche schöne romanische Details, dann
ein berühmter Klostergang und ein prunkvoller
Barockpalast mit Bildergalerie. Für den
Nachmittag und Abend ist ein Besuch der Burg
Greifenstein a. D. vorgesehen, verbunden mit
einem „Heurigenabend", um im Beisein des
Schweizer Gesandten Dr. Jaeger in Wien die
Schweizer Freunde die Wiener Spezialität eines
„Heurigen" kennen lernen zu lassen. Es steht zu
erwarten, daß sich die Gäste in das Studium
dieser beliebten Wiener Einrichtung recht
vertiefen, hoffentlich können wir aber am anderen
Morgen trotzdem mit frischem Mut und reinem
Sinn in die W'achau aufbrechen.

Die Wachau ist jener Teil des Donautales,
der sich, bei Melk beginnend, bis zur alten
Stadt Krems erstreckt, im Inlande wohl
gekannt und geschätzt und nicht mit Unrecht
dem Bhein mit seinen Schönheiten
gleichgestellt. Tatsache ist, daß viele Ausländer, die
die Wachau zum erstenmal gesehen haben,
sich nicht nur begeistert äußerten, sondern
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vollen Ausblick Ulli di« Lsx-LcKneeKergKette
und ds» 8«mm«ringg«Kiet. .^Iter KoeKteudsIer
Lesit« d«s uradeligeu O«seKIeeKtes d«r Orsten
von WurniKrsud, verrät ds» LeKIolj suek Keute
noeii die gediegeu« Kultur seiuer L«woKuer.
Die Lurg wurde mutmsliliek nin 1150 erksut
und ist seit Inöö iin Lesit« de» erwäknten
/X.deI»gescKIeeKte». (Gegenwärtiger Besitzer ist
der Lrste Vorsitzende des OsterreicKiscKen
Lnrgenv«r«in».

Von Iiier gelit die LsKrt usck «iner Mittags-
rast in 8e«be?i«kei/i «ur L«»icKtiguug des gleick-
nainigen Lergselilusses (20 Minuten «n Lulj),
das dureli »eiue besonders roinsntiselie Lage
sut wsldigeru Bergrücken snsge«eieliu«t ist.
Hier ist uoell vieles wobl erkslt«n, wie bei-
spielsweise die mittelalterlieben Verteidigung»-
einriebtuugen (ZugKrüeKeu usw.), sowie eiu
überaus maleriseber LurgKot usw. ^in ^.Kend
g«Kt die Lsbrt «nrück üb«r Wiener-Nenstsdt
nnd «nd«t in d«m nördlieb davon gelegenen
sumutig«u Liestiugtsl, wo im treuud1ick«ii
KurKsus ILaicieSS geuscktigt wird. Oer dritte
Lsg briugt vormittag» «inen LesucK d«r Ruiiiv
Skar/lsMlisrS im Lis«n?iKt«/, eiuer der größten
Lurgeu des Landes Ni«derösterreicK, einst-
mal» Lit« nud ZuducKtsort de» Iet«ten Lsbeu-
b«rg«r O«r««g» Lriedrieb IL Oier wird uns
Lrot. L. Oslmer tükr«u, der seit Lsbren tür
die Lrbsltuug der Leste uuerrnüdlieb tätig ist
und sueb sebon »ebr sekön« Lrtnlge er«i«It bst.
Nseb dem Mittsgesssu aut sonniger Oöll« in
Oreistätteu beim LeKerrerwirt, der iu seiueu
Räumen ein originelles Keim»tKuudIieK«s Mu-
»«um antgestspelt Kst, g«bt es dann wieder
Kinüber sn die sudere Leite des Lteinieldes in
dss KnrgenreieK« Litt«ntsl, ds« b«r«its sm
Vormittag dnrcktskren wurde. Wir Isssen die
slt« Lurg Littst mangels Zeit links liegen uud
Kegeben uns nsek LcKIolZ O«rr?i«ksin, wo uns
die Lr«Ker«ogin Llsnes v. Kastilien im prsckt-
vollen LsrK emptangen wird.
Oer v^bend dieses Lsges Knd«t un» in Wien.

Von men»eblieken Lrwäguugen geleitet und
in ^nketrsekt dessen, dsü selbst dem reise-
tüebtigsten LuKIiKum eiu ununterkroekeu
tortlsutendes Lrogrsmm Lrmüduug verur-
sseken Könnte, bleibt der Vormittsg des
tnntten Lages trei. Zum Mittagessen tritlt insn
sieb im Kursslon nud d«r NseKmittsg wird «u
eiuem ^.usdug nsek dein 8cKI«IZ 8eKönKrunn
benutzt, wo die Ltsdt Wien den 8cKwei««r
Lasten «inen Lee servieren wird. Oeu ^Kend
verbringen wir im Leisein des 8eKwei«er Oe-
sandten Or. M. .läger in Wien snt dem präek-
tigen,,Koken«!".

^.m seeksten Lag takren wir naek der Lnrg
^reu^ensksin, im Norden von Wien gelegen.

Oie ausgedekute Lurg ist eiue 8eKenswürdig-
Keit, aut eiuer ^nküke linksseitig der Oonsn
liegend uud in ikrer Keutigen Oestslt die
8eKüptüng des Kunst- nnd mensckentrennd-
licken Mähens, des Orsten Wi!c««K, der im
Wien der Vorkriegszeit eine bekannte Lersün-
lieKKeit wsr. Im OreiIZigjäKrig«n Krieg wsr
Kr«n«enstein Oanptcznsrtier der 8eKwedeu
unter Lorstenson nnd wnrde nsek deren ^K«ng
gesprengt. 8eitKerwsr die Lurg gännliek Luine.
Orgf WiIe«eK Kst sie in den nenn«iger IsKren
des vorigen IsKrKnnderts erworben nnd in
ein«r Lsuzseit von 33 IsKren wied«rk«rstellen
Isssen. LreilicK Kst der romantisierende Leist
dieser Zeit Kei der WiederKerstellnng mauekes
susgetulirt, was nickt sls gutes Beispiel snge-
sprocken werden Ksnn, jednek ist die Lurg, in
der sieK Kuusttormeu sller 8tilrieKtungen ver-
eint linden, und die snek üker eine vollstän-
dige luneneinricktung vertilgt, ein KesieK-
tigungswertes 8cKsnstücK suck tür den Kri-
tiseken Lurgsntreund. Nack dieser LesicKti-
guug vertügt »ick die LeisegesellscKstt aus
Oonanuter und bekommt den Lei? einer Oker-
liikr über den 8trom «u genieöen. /Vut der
snderen Leite gebt es dureb ^uen binsnt «um
Fti/i r^i««kerneuburA, der 8eKöpluug Leopolds
des Oritteu, des Kleiligen. ObgleicK Keine Lurg,
so entbält dieses 8titt doeb so viel Interesssn-
tes nnd Merkwürdiges in seinen LsulieKKeiten,
dsü es gleickwubl einer Kursen LssicKtigung
uuter«ogeu wird. Lss 8titt selkst liegt suk
eiuer ^nköke über der Lonau und der Entstieg
durck winkelige uud mittelslterlicke Oök« uud
Ltiegen, bis Kiusut sul deu mäcktigen List«
der Ltittsterrssse ist vou «igenem Lei«. /Vn der
LtittsKireKe seküne romsniscke Letsils, dsnn
ein KerüKmter Klostergsng nnd ein prunkvoller
LsrocKpaläst mit Lildergslerie. Kür den Nsek-
mittag und ^bend ist «in LesueK der Lurg
<?rsi/enskei« s. L. vorgesebeu, verbuuden mit
einem,,O«nrigensKend", um im Leisein de»
Ll I,wei«er Oessiidten Or. Iseger in Wien die
8cKwei«er Lrennde die Wiener Lpe«islität eines
,,Oeurigen" Keunen lernen «n lassen. Ls stekt«u
erwsrteu, dslZ sicK die Oäste in das 8tndinm
dieser KelieKten Wiener LinricKtung reekt ver-
tieten, KoilentlieK Können wir aber sm snderen
Morgen trnt«d«rn mit OiseKem Mnt und reinem
8inn in die WscKsu sutkreekeu.

Oi« WscKsu ist jeuer L«il des Oousutales,
der »ick, Kei M«IK Kegiunend, Kis «ur alten
8tsdt Krems erstreckt, im Inlsnde wokl ge-
Kannt und gesekät«t und nickt mit OureeKt
dem KKein mit »«inen 8eKönKeiten gleiek-
gestellt. LstsseKe ist, dsü viele Ausländer, die
die WseKsu «um erstenmal geseken Kaken,
»ick niekt nnr begeistert änderten, sondern
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auch rundweg erklärten, das sei schöner als der
Bhein.

Wir beginnen in Melk und zeigen zunächst
das herrliche Stift, ein Meisterwerk der
Barockkunst, denn ohne diese geht es in Österreich

nun einmal nicht, und sie ist ein wesentlicher

Bestandteü der typisch österreichischen
Kunst. Das Stift wird den Schweizerfreunden
im Marmorsaal ein Mittagessen offerieren, eine
hohe Auszeichnung, die nur in den seltensten
Fällen vorkommt. Dann wird der Dampfer
bestiegen und stromabwärts gleiten wir vorbei
an idyllischen kleinen Orten mit altertümlichen
und wehrhaften Kirchen. Bechts schimmert
hart über dem Gewässer Schloß Schönbühel
auf, bald sehen wir hoch oben die Burg Agg-
stein, einst Beherrscherin des Tales. Dort
hausten die gefürchteten Kuenringer, auch der
legendenhafte Scheck vom Wald, der seine
Gefangenen vom sogenannten Rosengärtlein
ins Tal hinabstürzen ließ. Links kommt der
Ort Spitz mit Ruine Hinterhaus und schließlich

das bizarre Dürnstein, das wir später noch
zu Land erreichen, zum Vorschein. In Stein,
einem kleinen Städtchen, wird an Land
gegangen, und von hier aus wieder mit den flinken

Autobussen Dürnstein erreicht, wo einst
Richard Löwenherz gefangengehalten wurde.
Voraussichtlich reicht die Zeit dann noch aus,
um der Ruine Dürnstein einen kurzen Besuch
abzustatten. Bei herabsinkender Dunkelheit
geht es dann zurück nach Wien.

Am letzten Tag geht die Fahrt in südöstlicher
Bichtung in das jüngste der östereichischen
Länder, das, wie schon der Name sagt, burgenreiche

Burgenland, und das vor dem Krieg zu
Ungarn gehörte. Das Schloß des Fürsten
Esterhazy in Eisenstadt, ein hochinteressanter
Feudalbau, öffnet uns seine Tore und für den
Nachmittag ist als besondere Sehenswürdigkeit

ein Juwel aufgespart. Es steht außer
Zweifel, daß der Eindruck, den die Burg
Forchtenstein auf die Beiseteilnehmer machen
wird, gewiß ein ganz außerordentlicher sein
wird, handelte es sich hier nach dem einstimmigen

Urteil von Kennern und Fachleuten
doch um eine Burg von ganz gewaltiger
Ausdehnung und Größe, die ihresgleichen
vielleicht in ganz Europa nicht findet. Deshalb
soll dieser letzte Punkt des Programmes hier
nicht näher ausgeführt und beschrieben werden,

sondern als Überraschung vorbehalten
sein.

Wenn wir am Abend nach Wien zurückkehren

und zum Schlußbankett uns vereinigen,

so hoffen wir, daß die Mienen unserer
Gäste eine Zufriedenheit spiegeln werden, die
gerechtfertigte Erwartung gestatten wird, sie
alle als Freunde Österreichs gewonnen zu
haben. Dr. Walter Bobrowsky, Wien.

Jahresversammlung 1 !?:»."»

Der Vorstand hat beschlossen, die

Jahresversammlung am 28./29. September an den
Gestaden des Neuenburgersees abzuhalten und
sie mit dem Besuch einiger alter Herrensitze
in Neuenburg und Umgebung zu verbinden.
Die geschäftlichen Traktanden werden im
Schloß zu Neuenburg behandelt, das Bankett
findet im Schloß zu Colombier statt, weiter
sollen besucht werden das Haus der Madame
de Charrière, das Hotel du Peyrou, Valangin,
Vaumarcus und Auvernier. Ein kleines
Lokalkomitee wird sich um die Organisation
bemühen. Die Einladung geht den Mitgliedern
rechtzeitig zu.

Spenden für Khrenfels
Für die Wiederherstellung der Burgruine

Ehrenfels und ihre Einrichtung als Jugendburg

sind weiter eingegangen:
Dr. G. Zürich Fr. 3.— ; L. Sch., Pontresina

Fr. 10.— ; B. St., St. Gallen Fr. 5.—;0. J.-St.,
Zürich FY. 30.— ; Beitrag der Gemeinde Sils

an die Erstellung eines Fahrweges Fr. 250.—,
Zusammen Fr. 298.—. Die Spenden seien hiermit

aufs wärmste verdankt. Zusammen mit
den früher für Ehrenfels erhaltenen Gaben

betragen dieselben bis Ende Dezember 1934

Fr. 22 109.70.

Zu verkaufen Eilie BllFg
in der Zentralschweiz, Seenähe, 14 Zimmer,
3 Küchen, Veranden, Stallung, Waschhaus etc.
Garten, Gesamtareal 1600 m2. Offerten unter
Chiffre zZ 189 an die Geschäftsstelle des Burgenvereins,

Zürich 2, Scheideggstraße 32

Bedaktion: Scheideggstraße 32, Zürich 2, Telephon 32 424, Postcheck VIII/14239
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suek rundweg erklärten, dss sei seköner als der
LKein.

Wir beginnen in ^5e/i<: uud neigen nunäekst
dss KerrlieKe Stiit, eiu Meisterwerk der Ls-
roeKKnnst, deuu «uue diese gekt es iu Oster»
reiek uuu eiurusl niekt, uud sie ist eiu weseut»
lieker Lestsndteil der tvpisek österreiekiseken
Knnst. Oss Stiit wird deu SeKwei2erirennden
iru Msrmorsssl eiu Mittagessen «ilerieren, eiue
Koke ^nsneieknung, die uur iu deu selteusteu
Lällen vorkommt. Osuu wird der Osmpler
bestiegen uud stromsbwärts gleiten wir vorbei
un idvllisenen Kleinen Orten rnit sltertümlieben
und webrbslten KireKen. KeeKts sekimmert
Ksrt über dern Oewssser 8c/iik?/? Henönoünei
sul, bsid seken wir KoeK oben die LurS ^KS»
«kein, einst Leberrseberin des Lsles. Dort
bsnsteu die getnrekteten Knenringer, sneb der
legendenksite SeKeeK vorn Wald, der seine
Oelsngenen vorn sogenannten Liosengärtlein
ins Lal Kinabstürnen lieö. Links Kornrnt der
Ort Spit2 rnit Lnine r/internaus nnd sebliel!»
lieb dss Kinsrre Oürnstein, dss wir später noeb
2u Land erreieben, 2um Vorsobein. In Stein,
eiueru Kleinen Städteken, wird sn Land ge»

gsngen, nnd von bier sns wieder rnit den ilin»
Ken Autobussen Oürn«kein erreiebt, wo einst
Oicbsrd LöwenKer2 geisngengekslten wurde.
Vorsussiebtlieb reiebt die Zeit dsuu noeb ans,
nnr der Lnine Oürnstein einen Knrnen Lesueb
»Knuststteu. Oei KersbsinKender OunKelbeit
gebt es dsnn nurüek nseb Wien.

/Vin Iet2teuLsggeKt die Lsbrt in südöstlieker
LieKtuug in dss jüngste der östereiebiseben
Länder, dss, wie sebon der Name ssgt, bürgen»
reiebe Lurgenlsnd, nnd dss vor dein Krieg 2u
Ongsrn geborte. Oss SeKIoü des Lürsten
LsterKä2v in Lisenstsdt, ein bocbinteresssnter
Lendslbsn, ötknet nns seine Lore nnd lür den
NseKmittsg ist sls besoudere SeKenswürdig»
Keit ein Inwel sntgespart. Ls stebt snller
Zweiiel, dsZ der LindrneK, den die Lnrg
Lorc/ttenskein snk die Leiseteilnebiner ruseben
wird, gewiö ein gan2 suöerordeutlieker seiu
wird, bsudelte es sieb bier nseb dern eiustirn»
rnigen Orteil von Kennern nnd Lscblenten
doeb nrn eine Lurg von gsun gewaltiger ^,us»

debnung uud Oröüe, die ibresgleiebeu viel»
leiebt in gsu2 Lurops niebt nndet. Oesbslb
soll dieser letzte LnnKt des Lrogrsrnrnes Kier
niebt näber susgetubrt und KeseKrieKen wer»
den, sondern sls OKerrsscKnng vorkekslten
sein.

Wenn wir sin ^Kend nsek Wien nurüek»
KeKren uud 2um SeKluLKsnKett uns vereini»
gen, so Kolken wir, dsll die Mienen unserer
Oäste eine ZnlriedenKeit spiegeln werden, die
gereektiertigte Lrwsrtung gestatten wird, sie
slle sls Lreunde ÖsterreieK« gewonnen «u
KsKen. Or. lLaiker L«br«?t«^, lLien.

Oer Vorstsud Kst KeseKIossen, die IsKres»

verssrnrulung sin 28./29. September sn den
Oestsden des Neuenbnrgersees sbnnkslten nnd
sie rnit dern LesneK einiger alter Lterrensit2e
in NenenKnrg nnd OuigeKnng 2N verbinden.
Oie gesekättlieken LrsKtsnden werden irn
SeKIoö nn IXenenburg KeKsndelt, dss LsnKett
Kndet iru SeKIoü 2U LolomKier statt, weiter
sollen KesneKt werden das Osus der Msdsme
de LKsrriere, dss Ootel dn Levrou, Vslsugin,
Vanrnsrens nnd /Vnvernier. Lin Kleines LoKsl»

Komitee wird sieK um die Organisation Ke»

müken. Oie Linisdung gekt den Mitgliedern
reekt^eitig 2U.

!8p«n«I«ii tiir ^ Iir««Lel»
Lür die WiederKerstelluug der Lurgruine

LKreutels und ikre LinrieKtnng sls Lugend»

Knrg sind weiter eingegangen:
Or. O. ZürieK Lr. Z.—; L. Sek., Lontresins

L'r. 70.— ; K. St., St. Osllen Lr. 5.—;0.L»8t.,
ZürieK Lr. Z<9.—; Leitrsg der Oemeinde Sils

an die Lrstellnng eines LaKrweges Lr. FA<?.—

Znsammen Lr. F9ö.—. Oie Spenden seien Kier»

rnit suis wärmste verdankt. Zusammen mit
deu irüker lür LKrenlels erksltenen OaKen be»

tragen dieselben Kis Lnde OenemKer 1934

Lr. 2F O19.70.

Zu verkaufen LlN6 öUI'A
iu der AentrsIseKwei?, LeensKe, 14 Ainnner,
3 Kücken, Versnden, ötsllnng, VsscKKsus ete,

Osrten, OessintÄresI 16l)l) in-. Okkerten uuter
LKikkre «A 189 su die OeseKsktsstelle des Lurgeu-
verein«, AüricK 2, LvKeideggstrsLe 32

LedsKtion: SeKeideggstrsöe 32, ZürieK 2, LelepKon 32 424, LostebeeK VIII/14239
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